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Juden in Berlin: Verstecken aus Angst
vor Antisemitismus!

RBB24 diskutiert aktuelle Meinungen und Bedenken zu
Antisemitismus und kulturellen Kürzungen in Berlin im

Kontext globaler Spannungen.

In Berlin weht ein eisiger Wind des Wandels, während die
Debatte über Antisemitismus und künstlerische Freiheit an
Intensität gewinnt. Ein aktuelles Gespräch, das rbb|24
dokumentierte, zeigt die besorgte Wahrnehmung eines jungen
Illustrators, der seit 2015 in der Hauptstadt lebt. Dieser äußert,
dass die Weltpolitischen Entwicklungen alarmierend sind,
während in Deutschland selbst verschiedene Aspekte von Kritik
an Israel und der Umgang mit Antisemitismus zu
besorgniserregenden Tendenzen führen. Er verweist auf die
Auseinandersetzungen, die sich aus der Zensur kritischer
Stimmen und den drastischen Kürzungen im Kunst- und
Kulturbereich ergeben, wobei insbesondere Personen mit
Behinderungen betroffen sind, wie er betont. Das Gespräch



unterstreicht die Ambivalenz von persönlichen Empfindungen
und den unverkennbaren, schleichenden politisch-kulturellen
Veränderungen im Land.

Kriminelle Hassakte auf dem Vormarsch

Parallel dazu offenbart ein Bericht der Deutschen Welle
alarmierende Statistiken über Antisemitismus in Deutschland.
Ariel Elbert vom Verein Keshet Deutschland erklärt, dass sich die
betroffenen queer-jüdischen Menschen nach dem Überfall der
Hamas verstärkt zurückziehen. Die Zahlen sind erschütternd:
Fast eine Verdopplung antisemitisch motivierter Hasskriminalität
wurde im Jahr 2023 festgestellt, mit über 5100 Delikten.
Antisemitismus-Beauftragter Felix Klein fordert eine laute,
sichtbare Ablehnung von Judenhass in der Gesellschaft, um dem
Nährboden des Hasses die Grundlage zu entziehen. Diese
erschreckenden Entwicklungen verlangen schnelles Handeln
seitens der Gesellschaft und der politischen Akteure.

Die Umstände, unter denen Juden ihre Identität verstecken
müssen, um ihre Sicherheit zu gewährleisten, schockieren und
müssen ein Weckruf für die gesamte Gesellschaft sein. Die
Proteste, die oft unter dem Banner pro-palästinensischer
Bewegungen stehen, offenbaren eine gefährliche
Grenzüberschreitung, in der Slogans wie „From the River to the
Sea“ nicht nur als politischer Standpunkt, sondern als
Bedrohung der Existenz Israels verstanden werden müssen. Der
Ruf nach mehr Empathie und der Möglichkeit, Dialoge zu führen,
wird immer dringlicher, während die Kluft zwischen den
gesellschaftlichen Gruppen stetig wächst.
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https://www.rbb24.de/panorama/thema/spaeti/berlin-weissensee-am-spaeti-student.html
https://www.dw.com/de/dramatisches-lagebild-zu-antisemitismus-in-deutschland/a-69279182
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